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Die Bausparkassen.
Seit dem Erscheinen der sog. kollektiven, zins-

losen Bausparkassen oder Entschuldungskassen im
schweizerischen Wirtschaftsleben wird lebhaft für und
gegen diese Organisationen geschrieben und ge-
sprachen. Es ist nicht nur die natürliche Abneigung
gegen die aus dem Ausland importierte Neuerung,
welche den Schweizer zur Skepsis veranlagt, sondern
auch der gesunde Menschenverstand, demzufolge
jedermann weif}, daß aus nichts heraus auch nichts
werden kann. Selbst der einfache Mann aus dem
Volke wird sich fragen, woher nun plötzlich jemand
zinsloses Geld offerieren könne, sei es auch für die
denkbar sicherste Anlage. In den Kreisen der Bau-
Sparkassen hat man denn auch bald die Zurückhaltung
der Schweizer wahrgenommen und spricht deshalb
heute von niederverzinslichen Amortisationshypothe-
ken mit einem Zinsfuß von V-2 bis 1 '/2 Prozent.

Von den bisherigen Bearbeitern der Materie in
der Tagespresse wurde schon verschiedentlich auf die
unvermeidliche Verlängerung der Wartezeiten hin-
gewiesen, meist jedoch nur an Hand von beliebig
angenommenen Zahlenbeispielen, welchen dann von
den Verfechtern andere, scheinbar günstigere Einzel-
beispiele entgegengehalten wurden.

In der folgenden Betrachtung wird nicht beson-
ders eingetreten auf die irrtümliche Berufung auf
angeblich gleiche Institutionen in England und den
Vereinigten Staaten, auf Ungerechtigkeiten im Zu-
teilungsverfahren, auch beim sog. Zeit mal Geld-Sy-
stem, auf das unmoralische Wettsparen und auf die
Tatsache, nicht nur die Möglichkeit, dal} der Wirtschaft-
lieh Schwächere von Stärkern benachteiligt wird. Wir
beschränken uns vielmehr auf die Untersuchung der
Wartezeiten und ihre Auswirkungen auf die Wirt-
schaftlichkeit eines Kredites bei einer Bauspar-
kasse. Dies in der Meinung, daf} die hier sich zei-
genden Mängel des kollektiven, zinslosen Sparsystems
allein schon genügen werden, die Kreditsuchenden
vor einem falschen Schritt zu warnen. Unter Warte-
zeit verstehen wir hier im Gegensaf} zur Auslegung
einzelner Bausparkassen die Zeit, welche verstreicht
vom Moment des Beitrittes eines Mitgliedes zur Kasse
bis zum Moment, wo ihm der gewünschte Kredit
zugeteilt wird. Die im folgenden mitgeteilten Resul-
täte stüßen sich auf allgemein gültige analytische Be-
trachtungen und beziehen sich im speziellen auf die
Kobag in Basel. Inbezug auf die andern Bauspar-
kassen ähnlicher Art mag der Hinweis genügen, daf}
dort die Wartezeiten noch länger sind.

Bei der Kobag muf} ein neu eintretendes Mit-

glied nach den normalerweise geltenden Kredit- und

Zahlungsbedingungen zunächst einen Anteilschein von
50 Fr. übernehmen. Sodann muf} es monatlich 3 Pro-

mille der gewünschten Kreditsumme als Sparlei-
stung an die Kasse einbezahlen, und zwar solange,
bis ihm der Kredit zugeteilt werden kann. Dies ist

frühestens zulässig, wenn ein Bewerber 21 Prozent

einbezahlt hat. Die Zuteilung erfolgt aus den Mitteln
des sog. Zuteilungsfonds, welchem jedoch nur 90 Pro-

zent der Zahlungen der Mitglieder zufliegen. Die

Verfügung über die restlichen 10 Prozent stent der

Verwaltung zu für ihre Unkosten. Statt in Monats-

raten allein ist es sehr erwünscht, wenn die Spar-

leistungen zum voraus in großem Posten erfolgen.
Anfänglich war dies mit 15 Prozent der Kreditsumme

obligatorisch. Diese Sonderleistungen entbinden aber

nicht von der Pflicht zur Weiterzahlung der monat-
liehen Sparraten bis zur Zuteilung, auch dann nidit,
wenn die Mindestsparleistung die vorgeschriebenen
21 Prozent überschritten hat. Die Normierung dieser
21 Prozent hat praktisch keine Bedeutung. Der Sat}

wird sich allmählich erhöhen bis auf etwa 50 Prozent.

Zugegebenermaßen steht er heute schon im Durch-
schnitt merklich höher als er nach der Form sein sollte.

Vom Moment der Zuteilung an sind statt der bis-

herigen Sparraten monatliche Tilgungsraten von
mindestens 5 Promille der Kreditsumme zu entrichten,
und zwar so lange, bis die Summe aller Spar- und

Tilgungszahlungen zusammen 110 Prozent der Kredit-

summe ausmachen, entsprechend dieser se bst, zu-
züglich 10 Prozent Unkostenbeitrag. Dazu kommen
für diejenigen, welche nicht länger als fünf Jahre aut

die Zuteilung warten müssen, noch sog. Ausgleichs-

betrüge in der Höhe von 1 bis 5 Prozent der Kredit-

summe. Diese haben den Zweck, die Benachteiligung
der erst im achten Jahr und noch später zur Zuteilung
gelangenden Mitglieder durch die früher zugeteilten
etwas abzuschwächen. Sie müßten aber mindestens
das Sechsfache betragen, um die beabsichtigte Aus-

gleichung der Vor- und Nachteile bewirken zu können,

was wiederum zugegeben ist. Weiter ist zu bemerken,

daß keinerlei Zinsen berechnet werden, weder tur

die Sparzahlungen der Mitglieder vor der Zuteilung,
noch für die Kreditauszahlungen an dieselben.

Infolge der ungenügenden Höhe der vorerwahn-
ten Ausgleichbeträge ist es nicht gleichgültig, wann
ein Mitglied zur Zuteilung kommt, wie grorj also die

Wartezeit ist, so daß eine nähere Untersuchung an-

gezeigt ist. Ganz allgemein ist folgendes ohne wei-
teres verständlich: Wenn ein Sparer allein eine ge-
wisse Summe zusammenlegen will durch Monatsraten
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von 3 Promille und dazu noch 10 Prozent dieser Er-
spamisse für die Verwaltung derselben opfern muß,
so wird er eine Zeit von 1100 : 3 366 Monate
oder 30V-2 Jahre brauchen bis zur Erreichung des
Zieles. Wenn sich aber zwei Sparer zusammentun
zum gleichen Zweck und vereinbaren, sobald ge-
nügend Geld für einen vorhanden sei, werde es einem
von ihnen zugeteilt, so hat dieser nur die halbe Zeit,
also 15Vi Jahre zu warten, und sein Ziel ist erreicht.
Welcher von beiden der Glückliche ist, bleibt hier
ohne Belang. Er muß zwar noch weiter zahlen, um
auch dem andern zum Ziel zu verhelfen, kann aber
über sein ganzes Kapital verfügen. Nach weitern
1574 Jahren werden beide zusammen auch das Ka-
pital für den zweiten beisammen haben. Dieser muß
also nicht länger warten, als wenn er allein unter
den gleichen Bedingungen gespart hätte, und troß-
dem ist für den Ersten ein großer Vorteil entstanden,
indem für ihn die Wartezeit auf die Hälfte reduziert
wurde. Im Durchschnitt für beide hat sich die mittlere
Wartezeit also auf '"/• der 3072 Jahre gestellt. Wenn
in gleicher Weise drei Sparer zusammenstehen, so
reicht das Geld schon nach 10 Jahren und 2 Mona-
ten zur Zuteilung des Ersten und nach 20 Jahren und
4 Monaten zu derjenigen des Zweiten, während der
Letzte wiederum 307^ Jahre warten muß. Der Durch-
schnitt für alle drei stellt sich also auf 20 Jahre und
4 Monate oder auf zwei Drittel der 30' '2 Jahre. Durch
kollektives Sparen läßt sich also die Wartezeit
gegenüber dem Einzelsparen erheblich reduzieren.
Die Reduktion der mittlem Wartezeit geht aber leider
nicht im gleichen Tempo weiter, wie es bisher den
Anschein machte. Es ist ein Leichtes, die Betrachtung
für fünf Kollektivsparer anzustellen. Schon hier merkt
man deutlich die schnelle Verkleinerung dei Reduk-
tion. Die mittlere Wartezeit stellt sich nämlich für
fünf Kollektivsparer auf 60 Prozent jener 30*/2 Jahre,
also 18 Jahre und 4 Monate. Sie beträgt für 100
gemeinsame Sparer wenig mehr als 15'/* Jahre und
wird ohne andere Maßnahmen auch bei vielen Tau-
senden von kollektiven Sparern nie unter diese Zahl
sinken. Dadurch, dafj bei der Kobag außer den Mo-
natsraten noch separate Sonderleistungen von 15 Pro-
zent vorgesehen sind und daß die Tilgungsraten nicht
nur 3, sondern 5 Promille im Monat betragen, kann
die mittlere Wartezeit noch weiter verkürzt werden
bis auf 9®/* Jahre hinunter, bei allfälliger weiterer
Erhöhung der Amortisationsraten auf 6 Promille auf
neun Jahre.

Bisher wurde der Umstand außer acht gelassen,
daß nicht alle Mitglieder gleichzeitig einer Bauspar-
kasse beitreten. Dies ändert jedoch an der durch-
schnittlichen Wartezeit aller Mitglieder nichts, sondern
bringt nur Verschiebungen in der Größe der Einzel-
Wartezeiten. Am einfachsten liegen die Verhältnisse,
wenn der Mifgliederzugang in gleichmäßiger
Folge vor sich geht. Aus einer nähern Untersuchung
geht hervor, daß diese, ganz klein beginnend, sich
allmählich verlängern und in einen Beharrungszustand
übergehen, in welchem sie genau der mittleren Warte-
zeit aller Mitglieder gleich sind. Dieser Zustand wird
anhalten, solange der Mitgliederzuwachs in gleichem
Maße fortdauert. Sobald dieser sich verlangsamt, oder
ganz aufhört, werden die Einzelwartezeiten länger
werden, und zwar so, daß sie für den Leßten wieder-
um gleich wird, wie wenn er allein zinslos gespart
hätte. Durch die Verlängerung der Wartezeiten der
leßten Mitglieder erleiden diese gegenüber dem
dem Durchschnitt einen Nachteil, der an Größe dem
Vorteil derjenigen gleichkommt, die am Anfang, vor

Einfrift des Beharrungszusfandes mit kürzern Warte-
zeiten zugeteilt werden konnten.

Endlich ist noch zu untersuchen, wie die für den
Beharrungszustand charakferistische Wartezeit weiter
verkürzt werden kann. Dies ist nur möglich durch
progressive Zunahme des Mitgliederzuganges. Wenn
beispielsweise jedes Jahr doppelt so viele neue Mit-
glieder bringt wie das vorhergehende, so beträgt
die dem Beharrungszustand entsprechende Wartezeit
nur noch 2 7a Jahre und wird nicht länger werden,
so lange die jährliche Verdoppelung im Mitglieder-
Zuwachs andauert. Damit muß aber eine stets wach-
sende Zahl der noch nicht zugeteilten Bewerber in
Kauf genommen werden, die beispielsweise nach
zehn Jahren vier Fünftel des ganzen Mitgliederbe-
Standes beträgt. Ein solcher progressiver Mitglieder-
Zuwachs ist praktisch nur auf kurze Dauer möglich.
Je größer die Progression, um so kürzer ihr An-
dauern. Mit einer jährlichen Verdoppelung von 500
Mitgliedern im ersten Jahr müßte am Ende des 10.
Jahres ein Bestand von 500,000 erreicht sein, wovon
erst 100,000 zugeteilt wären. Man stelle sich vor,
wie die übrigen 400,000 zugeteilt werden müßten,
wenn dann der Zuwachs sich verlangsamen oder
ganz aufhören würde. Es würde sich schnell eine
rapide Verlängerung der Wartezeiten bemerkbar
machen, und zwar wieder in der Weise, daß der
Durchschnitt für alle Mitglieder sich abermals auf die
unvermeidlichen 9®/r Jahre stellen würde. Faktisch
gibt es überhaupt keine Möglichkeit, bei den glei-
chen Leistungen : 15 Prozent Sonderleistung im voraus,
3 Promille Sparraten und 5 Promille Tilgungsraten
pro Monat die mittlere Wartezeit weiter abzukürzen.
Alle Kunstgriffe zugunsten einzelner oder einer
Anzahl von Mitglieder wirken sich stets zum Nach-
teil der andern aus. „N. Z. Z."

Der Hausschwamm.
(Schluß)

Woher kommt eine Hausschwammansteckung
Der Hausschwamm kann schon in Neubauten mit

dem Bauholz, mit Auffüllungsmaterial usw. einge-
schleppt werden. Das gleiche gilt für die Verwen-
dung von Altmaterial, altem Holz und dergleichen.
Damit sollte man sehr vorsichtig sein oder es noch
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besser überhaupt nicht in einem gesunden Haus
verwenden. Im Keller wird der Hausschwamm leicht
eingeschleppt durch Brennholz, Kohlen, alte Kisten
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von 3 i^romilis onci cis^o nocii 10 ?ro?snl ciis5Sr ^r-
5psrni55s lör ciis Vsrwsilong cisr5siissn Osslsrn moi),
50 wirci sr sins ^sil von 1100 ' 3 — 366 iX>Or>gjE

ocisr 30^/s ^siirs isrsoclisn isi5 Tor ^rrsiciiong cis5
Asis5. Wenn 5icii sinsr Twsi 5psrsr TU5smmsnlon
Tom gisiciisn ^wsci< onci vsrslninsrsn, 5oinsici gs-
nögsnci (Dsici lör einen vor6sncisn 5ei, wsrcis S8 einem
von iiinsn Togslsiil, 50 insl ciis5sr nor ciis iisiins ^sil,
s>50 15^,4 1s6rs To ws^lsn, onci 5sin As! i5l srrsiciil.
Wsicirsr von insicisn cisr Oioci<iic6s i5l, Inisiinl iiisr
oiins Lsisng. ^r mo!; Twsr nocii wsilsr Tsiiisn, em
socii clem sncisrn Tom ^isi To vsriisilsn, Icsnn size»'

öinsr 5sin gsnTS5 Xspilsi vsrlögsn. Xiscii wsilsrn
15^/4 ^s6rsn wsrcisn ins>cis To5smmsn socii cis5 Xs-
pile! 10? cisn Twsilsn insi5smmsn 6sinsn. Dis5sr moi)
si5O niciil isngsr wsrlsn, si5 wsnn sr siisin onlsr
cisn gisiciisn Vsciingongsn gs5psrl iislls, onci lrol)-
cism i5l lör cisn ^r5lsn sin groi)sr Vorlsii snl5lsncisn,
incism lör i6n ciis WsrlsTsil soi ciis l4s!lls rscloTisrl
worcis. !cn DorciizcXnill lör issicis 6sl 5ic6 ciis millisrs
WsrlsTsil sizo sol ^/t cisr Z0^2 Isiirs gS5lsiil. Wenn
in gisiciisr Wei5S cirsi 5psrsr T05smmsn5lsiisn, 50
rsic6l cis5 <Dsici 5ciion nscii 111 1s6rsn onci 2 i^lons-
isn Tor ^otsiiong cis5 ^r5lsn onci nscii 20 lsiirsn onci
4 l^lonslsn To cisrjsnigsn cie5 twsilsn, wsiirsnci cisr
I_sl)ls wiscisrom 30^/s ^siirs wsrlsn moi). ills«' Dorcii-
5cXnill lör siis cirsi 5ie!!i 5icii si50 soi 20 Isiirs onci
4 i^ionsls ocisr soi Twsi Drills! cisr 30^.2 Isiirs. Dorc6
ico i i s I<li vs5 ^psrsn isi)l 5icli si5o ciis WsrlsTsil
gsgsnoinsr cism ^in^si5ps>-sn sriisiziicii i-scio^ie^sn^
Oie ksciolciion cisc miiiiel'n Ws>-is?sii czsiii sissr !sicisr
niciii im ^isiciien Ismpo v/eiisr, wie S5 ic>i5iisr cisn
^n5ciisin msciiis. ^5 i5i ein i.eiciiis5, ciis Lsicsciiiong
iör iöni Ko!!ei<tiv5ps>'ec sn2:o5is!!sn. 5ciion iiisl- ms^ici
msn cisoiiicii ciis 5ciins!!s Ve>'i<!sinS>'on^ cis> i?eciol<-
iion. Dis miiiisrs Wsris^sii 5isüi 5icii nsmiicii iöc
iöni Xo!!si<iiv5ps''s>' soi 60 i^o^sni jsnsc 30^/2 isiics,
s!5O 16 isiirs onci 4 i^Ionsis. ^is izsil'sgi iör 100
zsmsin5sms 5pscsi- vvsnig msiic si5 12'/4isii^s onci
vvii-ci oiins sncisi-s 51si)ns!imsn socii issi visisn Iso-
5sncisn von lcoiisiciivsn ^szsrscn nie onisc ciis5s /sii!
5ini<sn. Dscioccii, cisiz Issi cisc Xolssg solzsc cisn 51o-
nsi5rsisn nocii 5sps>-sis Zoncisr!si5iongsn von 15 i^o-
?sni VO!-^S5S>1SN 5inci onci cisiz ciis Ii!^ong5>-sisn nicili
noc 3, 5oncis>-n 5 ?>-omi!!s im i^Ionsi issii-sgsn, icsnn
ciis miiiisrs Wsi-is^sii nocii v/siisc vscicü^i ivsccisn
isi5 soi 9^/i Isiii-s iiinonisc, izsi siiisiiigs,- v/siis^sr
^l-iioiiong cisi- ^moiii5siiON5>-sisn soi 6 I-Vomiüs sui
nson isiik^s.

öi5iisr v^occis cis>- Dm5isnci soi)sc sciii gsis55sn,
cisi) niciii siis iViiigiisclsc gisicii?siiig sinsc Ksu5ps>'-
><S55S izsiicsisn. Dis5 sncisl'i jsciocii sn cisc cioccii-
5ciiniiiiic>isn Wsris^sii siisc I^Iiigiiscisc niciii5, 5oncis>-n

isringi nor Vs>-5ciiisii>ongsn in cisc iD^öizs cis^ ^in^s!-
v,si4s^siisn, ^m siniscii5isn iisgsn ciis Vsr>isiini55s,
wenn cisc Xliigiiscisi'^ogsng in gisiciims^i^si-
k-oi^s voc 5icii gsiii. A05 sinsc nsiis^n Dnis>-5ociiong
gsiii iisi-voc, cisi) ciis5s, ^sn? icisin izsginnsnci, 5icii
siimsiiiicii vsl-isngscn onci in sinsn Lsiis>-runH5?o5isnci
oiss^gsiisn, in wsiclism 5is gsnso cisc miiilscsn Wscis-
?sii siisc I^ilgiiscisi- zisicii 5inci, Dis5s>' ^o5isnci v/icci
sniisiisn, 5oisngs cisc ^1ii^!iscisc^oivsc>i5 in gisiciism
I^Isk)s ioficisosri. Zoissici ciis5s>- 5icii vSr>sng5smi, ocisi-

gsn^ soiiiöri, v/srcisn ciis An?s!ws>4s?siisn Isngsc
wsrcisn, onci ^wsi- 50, cislz 5is iöc cisn i.si)isn wisàsi'-
om gisicii wirci, v,is wsnn sc siisin ?in5ic>5 gs5ps>'i
lisiis. Dorcii ciis Vsrisngsi-ong cisi- Wscis^siisn cisc
!si)isn IWigiiscisc srisicisn ciis5S Jsgsnöissc cism
cism Doi-c>i5c>iniii sinsn Xlsciiisii, cisc sn (Droizs cism
Vorisil cisrjsnigsn gisiciiicommi, ciis sm >6.^isng, voc

Aninii cis5 Lsiisc>'ong5?o5isncis5 mii icoc^ecn Wsi-is-
2isiisn ^ogsisiii vvsi-cisn !<onnisn.

^nciiicii i5i nocii ^0 onis>-5ociisn, wie ciis iöc cisn
ösiiS5>'onz5^o5isnci ciiscslcisn^^ciis Wsi-ts^sii vvsiisr
vs^icö^i wsi-cisn I<snn> Dis5 i5i nor mögÜcii ciorcli
progrs55ivs ^onsiims cis5 !^4iiz!iscIsi'Tuzsngs5. Wsnn
ksi5pisi5v>,Si5s jscis5 isiir cioppsii 50 visis nsos I^Iii-
giiscisr izrinzi wis ciZ5 voriisr^siiencis, 50 izsirsgi
ciis cism Lsiis>'i'on^5^o5isnci snl5prsciisncis Wsris^sii
nor nocii 2'/s Isiirs onci wirci niciil isnzsr wsrcisn,
50 isnHS ciis ^siiriiciis Vsrcioppsiong im IWigiiscisr-
^owscii5 sncisusri. Dsmii moi) sizsr sins 5isi5 wscii-
5sncis ^sii! cisr nocii niciil ^o^sisiiisn öswsrizsr in
Xsoi gsnommsn wsrcisn, ciis issi5pisi5wsi5s nscii
^siin isiirsn visr l^önils! cis5 gsn^sn IWtgiiscisriss-
5isncls5 izsirsgi. ^in 5oiciisr prc»zrs55ivsr i^Iiigiisclsr-
^owscii5 i5i prsi<1i5cii nor sui !<or^s Dsusr mözücii.
is grc>i)sr ciis ^ro^rs55ion, om 50 Icör^sr iiir /^n-
cisosrn. iWi sinsr jsiiriiciisn Vsrcioppsiong von 500
IWigiiscisrn im sr5tsn isiir möi)is sm ^ncis cis5 10.
isiirs5 sin Ks5isnci von 500,000 srrsiciii 5sin, wovon
sr5i 100,000 ?u^sisiii wsrsn. i^isn 5isiis 5>cii vor,
wis ciis öisrigsn ^00,000 ^ozslsiii wsrcisn möl)isn,
wsnn cisnn cisr ^owscii5 5icii vsrisng5smsn ocisr
gsn? soiiiörsn würcis. ^5 wörcis 5icii 5ciinsi! sins
rspicis Vsrisngsrong cisr Wsris^siisn issmsricizsr
msciisn, onci ^wsr wiscisr in cisr Wsi5S, cisi) cisr
Dorcii5ciini11 iör siis IWicjiisclsr 5icii sissrmsi5 sol ciis
onvsrmsiciiiciisn isiirs 5isiisn wörcis. i^sl<ii5cii
giizi S5 öizsriisupi l<sins 51ögiic>i!<sii, issi cisn gisi-
ciisn I.si5tongsn^ 15 ?ro^sni Honcisrisi5iong im vorsu5,
3 i'romiiis Zpsrrsisn onci 5 ?romiiis Iii^ong5rsisn
pro i^ionsi ciis milliers Wsris^sii wsiisr siz^uicör^sn.
/^iis Xon5lgrills ?ogon5lsn sin^sinsr ocisr sinsr
/^n?siii von IWlgiisZsr wiricsn 5icii 5lsl5 20m Xiscii-
lsii cisr sncisrn so5. „IXI.

l>E5 5»SU55cKwâîMM.
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Wo^er komm» eins »suttckvsmmsnzteckung î

Dsr >^iso55ciiwsmm I<snn 5ciion in IXisoizsolsn mil
cism Vsoiioi^, mil ^ollöiiong5mslsrisi o5w. sings-
5ciiisppl wsrcisn. Ds5 gisiciis giil lör ciis Vsrwsn-
ciong von /^ilmslsrisi, silsm i"ioi? onci cisrgisiciisn.
Dsmil 5oiils msn 5siir vor5iciilig 5sin ocier S5 nocii
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Iss55sr öizsriisopl niciil in sinsm gS5oncisn i^Iso5
vsrwsncisn. im Xsiisr wirci cisr >^Iso55ciiwsmm isiciil
sings5ciiisppl ciurcii örsnniioi^, Xoiiisn, sils Xi5lsn
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